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4 Berechnung

4.1 Rechenverfahren4.1

4.1.1 Verwendung von Rechenprogrammen

Die Wahl der Rechenprogramme  für die Energieberatung steht dem Berater frei – auch die 
Software für die Erstellung eines BAFA-Berichts kann frei gewählt werden. Ein Energiebera-
tungsprogramm  muss es aber zulassen, die Nutzergewohnheiten einzugeben, den Standort des 
Gebäudes zu benennen und die Rechenergebnisse mit dem Verbrauch abzuglei chen – kurz: viele 
projektbezogene Eingaben zu machen.

Für andere Zwecke (KfW-Förderung, Passivhausnachweis, EnEV-Nachweis, Energieausweise usw.) 
sind in der Regel feste Rechenregeln vorgeschrieben, welche zwingend verwendet werden müs-
sen, da es sich um Nachweise han delt. Die zugehörigen Softwareprogramme  bieten aber meist 
ebenfalls die oben genannten Eingabemöglichkeiten. 

Das bedeutet für den Berater, dass für die Modernisierungsmaßnahmen ggf. mehrere parallele 
Berechnungen (notfalls mit verschiedenen Softwareprogrammen) durchgeführt werden müssen.

Als Grundlage des Rechenverfahrens hat sich für Wohngebäude in Deutsch land die DIN 4701-10  
(die auch Grundlage des EnEV-Nachweises ist) etabliert. Dazu gibt es verschiedene Softwarepro-
gramme am Markt. Je nach Hersteller haben die Programme ihre Schwerpunkte entweder auf der 
bau  physikalischen oder auf der anlagentechnischen Seite. Auch ist die Bedie  nerfreundlichkeit sehr 
unterschiedlich. Bei manchen Programmen lassen sich einfache geometrische Figuren anklicken 
und Flächen sowie Volumen berechnen, bei anderen ist ein Fotoaufmaß möglich. Die meisten 
haben auch eine Text konfiguration integriert, die es ermöglicht, den Bericht fix und fertig zu 
erstel len. Generell gilt, und das liegt in der Natur der Dinge, dass je einfacher und schneller sich 
eine Berechnung und ein Bericht erstellen lassen, desto weni ger Varianten und Darstellungsfor-
men möglich sind. Es lassen sich auch mit keinem der auf dem Markt befindlichen Programme 
alle Varianten an Einsparmöglichkeiten abdecken. 

Darüber hinaus gibt es auf Excel basierende Freewaretools , die mit normalen Excel-Kenntnissen 
erweitert und angepasst werden können. Ein Beispiel hierfür ist das Energieberatungstool des IWU 
(Institut Wohnen und Umwelt). Herausgeber ist das IWU und die Energieagentur NRW mit Ergän-
zungen von K. Gagnow. Das Tool kann auf www.delta-q.de/cms/de/archiv_veroeffentlichungen/
energiebilanz_beratung.html#software heruntergeladen werden. Weitere Freeware-Programme 
sind beispielsweise „Witterungskorrekturen und Wetterdaten“ beim Institut Wohnen und Umwelt 
(www.iwu.de/veröffentlichungen/tools/).

4.2 Ist-Energiebilanz 4.2

Grundlage jeder verlässlichen Energieberatung ist die genaue Erstellung der Energiebilanz im 
Ist-Zustand. Denn nur, wenn man weiß, wo wie viel Energie ver loren geht, kann die Energieein-
sparung durch verschiedene Sanierungsmaß nahmen berechnet werden.
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4.2.1 U-Werte

Zuerst müssen die Wärmedurchgangswerte (U-Wert) der einzelnen Bauteile der Gebäudehülle 
ermittelt werden. Voraussetzung ist die möglichst genaue Kenntnis der Aufbauten der Bauteile. 
Abb. 4.1 zeigt das Beispiel einer U-Wert-Berechnung .

Decke über Anbau 

Verwendet für: 
Dachfläche Anbau (U=0,560 W/m²K) 

Schicht Material Dicke 
[mm]

 
[W/mK]

min/ max sd-Wert
[m]

Anteil 
[%]

1 DIN EN ISO 10456 Beton mittl. Rohdichte 1800 140 1,150 60 / 
 100

8,400 100,0

2  DIN V 4108 5.3 Extrudierter Polystyrolschaum  
GW 0,0385 Kategorie II

60 0,040 80 / 
 250

4,800 100,0

3  DIN V 4108 7.3.1 Bitumendachbahnen (DIN 
52128)

4 0,170 10000 / 
 80000

320,000 100,0

gesamt 204

Fenstertypen 

Kunststofffenster Baualtersklasse 1958-1968 

U-Wert [W/(m²K)] 2,70
g-Wert [-] 0,85
g-Korrektur [-] 0,90
Lichttransmissionsgrad D65 [-] 0,82
U-Verglasung [W/(m²K)] 2,90
Sonderverglasung nein
Beschreibung Ug-Wert nach Richtlinie für 

Nichtwohngebäude

Abb. 4.1:  U-Wert-Berechnung

Auch dafür sind verschiedene Rechenpro gramme auf dem Markt erhältlich. Sinnvoll ist ein Pro-
gramm, bei dem die Wär meleitkoeffizienten der DIN 4108  hinterlegt sind, damit diese einfach per 
Mausklick übernommen werden können. Auch muss das Programm mittlere U-Werte berechnen 
können. Dies ist z. B. bei einem Sparrendach  oder einer Holz-Ständerwand  notwendig. Hier ergibt 
sich der mittlere U-Wert aus den flächenmäßigen Anteilen des U-Werts des Sparrens und dem 
U-Wert des Zwischen raums zwischen den Sparren. 
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Dach Zwischensparrendämmung 

Verwendet für: 
Dachfläche Süd (U=0,625 W/m²K) 
Dachfläche Nord (U=0,625 W/m²K) 

Schicht Material Dicke 
[mm]

 
[W/mK]

min/ max sd-Wert 
[m]

Anteil 
[%]

1  DIN V 4108 3.4 Gipskartonplatten  nach DIN 
18180

12 0,250 8 / 8 0,096 100,0

2 DIN EN ISO 10456 Konstruktionsholz 700 80 0,180 50 / 
 200

4,000 13,3

Mineralwolle 040 80 0,040 1 / 1 0,080 86,7
3 Unterspann 0,1 0,500 200 / 200 0,100 100,0

gesamt 92,1

Abb. 4.2:  Berechnung des mittleren U-Werts

4.2.2 Gebäudedaten

Von den Gebäudedaten ist zunächst das Bilanzvolumen , d. h. das von den Wän den und Decken der 
beheizten Räume umschlossene Volumen zu ermitteln. Es ist immer mit Außenmaßen zu rechnen. 
Daraus ergibt sich die EnEV-Nutzfläche. Bei dieser Berechnung setzt man eine Geschosshöhe von 
angenommenen 3,2 m ein.

Achtung: Diese Fläche differiert von der tatsächli chen Nutzfläche.

Weiterhin sind die Flächen der einzelnen Bauteile zu ermitteln. Dann sind die Bauteile den 
einzelnen U-Werten zuzuordnen. Aus den aufsummierten Verlusten der einzelnen Bauteile 
ergibt sich der Transmissionswärmeverlust  HT. In diesem ist auch ein Wärmebrückenzuschlag  
enthalten. Dieser wird üblicherweise zwi schen 0,05 und 0,1 angesetzt. Das bedeutet, dass zu 
den Transmissionsverlus ten pauschal 5 bis 10 % dazugerechnet werden, um die konstruktiven 
Wärmebrü cken zu berücksichtigen. 

Achtung: Soll die Berechnung als Grundlage eines KfW-Kredits dienen, so ist bei Altbauten im-
mer mit 0,1 zu rechnen. Bei einem kleineren Wärmebrückenzuschlag ist sonst eine Berechnung 
aller Wärmebrücken erforderlich. Liegt diese nicht vor, wird kein Zuschuss oder Kredit gewährt. 

Dieser Wert wird im Energiepass eingetra gen und mit dem maximal zulässigen Wert für einen 
vergleichbaren Neubau verglichen. Dann wird der Wert durch die Umschließungsfläche A dividiert 
und ergibt den spezifischen, flächenbezogenen Transmissionswärmeverlust H‘T. 
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